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Der Rettikstag redet weiter.
Berlin, 7. März. Man hat den Dreh noch immer nicht

gefunden, um das graufame Spiel zu beenden. Der Arbeiten:
rat des Reichstagrs hat heute mittag beschlossen, unter Frei-
lassnng des Sonnabend, wo im Haushaltsausschuß Reichs:
bankpräsident Dr. Schacht die Richtlinien der Goldnotenbank
vortragen soll, am Montag die politische Aussprache fortzu-
setzen. Es foll also tatsächlich noch eine dritte Rednerreihe
antreten. Dienstag, Mittwoch und Donnerstag sollen, so hat
man es im Sinn, Postfinanzgesetz und Goldnotenbank im
Plenum erledigt werden. Dann hofft man, daß der Reichs-
tag seinen ,,Geist« aufgeben wird. Andere Leute wollen an
die Freiwilligkeit nicht glauben und meinen, es werde doch
noch zur Auflösung kommen.

Das Merkwürdige bei diesem grotesken Zustande des
ewigen Hin und Her ist, daß von den Regierungsvarteien
das Zentrum sowohl wie ich: auch die Demokraten eindeutig
für Auflösung sind. Die demokratische Fraktion des Reichs:
tages hat in einer Fraktionssitzung am Freitag vormittag sich
einmütig dahin ausgesprochen, daß der Reichskanzler: dem
unersreulichen Schwebezustand alsbald ein Ende machen möge
und daß Reichstagswahlen mit größter Beschleunigung vor-
genommen werden müßten. Man hat dann fttr den »Fa·ll,·
daß hat«-Ostern« nur· nvrtissdersPutrnsmiiitug irtsszisntytinxpszfkrr
Verfiigung steht, not-geschlagen, ausnahmsweise an einem
Wochentage und zwar Sonnabend vor Palmsoniitaiy wählen
zu lassen. Eine Hinausschiebung der Wahlen iiber die Kar-
woche hält die demokratische Fraktion jedenfalls für, außer-
ordentlich unerwiinscht Auch die Reichsreaierung hat so und
so oft ihren ,,feften Willen« bekundet, aufzulösen.

Trotz allem aber dämmert der Reichstag weiter. Und
warum? Das Auflösungsdekret ist bishsr vom Reichspräsb

« You! Hcliiclisak bestimmt.
Roman von Friedrich Hennecke  Grünau!.

29. Fortsetzung.
astachdruck verboten.!

,,Frei, steil« jubelte es in ihr und dachte an Werner.
Toni jedoch glaubte an Tränen des Schmerzes und der ent-
täuschten Liebe. Gerührt sagte sie daher mitleidig:

,,Seieu Sie mir nicht böse über diese Mitteilungen,
Fräulein Steinbach, aber ich habe geglaubt, Jhnen Aufklä-
rung geben zu müssen«

,,Jch bin Jhnen von Herzen dankbar, mein Fräulein«,
entgegnete Maria und trocknete die Tränen. »Jch danke
Gott, daß er Sie mir zur rechten Zeit geschickt hat. Ueber-
lassen Sie mir bitte Bild und Briefe.« Dabei reichte sie ihr
die Hand, in die Toni befreit einschlug

,,Leben Sie wohl, Fräulein Steinbach, behalten Sie bei-
des und vergessen Sie jenen Herrn so schnell wie möglich,
denn er ist nicht wert, daß man ihm nachtrauert.«

,,Sie haben Recht, Fräulein Winter! Nochmals haben
Sie herzlich Dank und leben Sie wohl!"

Sie brachte Toni bis zur Gartentür und verabschiedete
sich von ihr. ·

Laut und freudig schlug ihr Herz, als sie ins Zimmer
zurückkehrte :

,,Frei, frei für ihn, für Wernerl jubelte sie und erwar-
tete die Stunde seines Besuches.

Zunächst überlegte sie, wie sie sich bei einem Besuch von
Heinz verhalten sollte. Sie dachte hin und her, wußte nicht,
ob sie ihre Eltern sofort in die eben gehörten Mitteilungen
einweihen follte und beschloß endlich, Kopsschmerzen und
Uebelsein vorzutäuschen, um bei seinem heutigen Besuch nicht
dabei sein zu brauchen. Sie war sich noch nicht klar darüber,
wEIscIJe Schritte sie zur Lösung ihres Berlöbnisses unternehmen

Berantwortlich für SchriftleitunmFranz Otto, Staats-lau.

m e.
Als gegen Mittag ihre Eltern von ihrem Spaziergang

heimkehrtem klagte sie über ein allgemeines Unwohlbefinden
und gab vor, am Nachmittage zu Bett liegen zu müssen. Das
war die einzige Möglichkeit, Heinz nicht sehen zu brauchen.
Allerdings, und das erschwerte ihr ihren Entschluß so unge-
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Dienstag, den U. Uiärz

denten nicht unterzeichnet worden. Die Aussprache zwischen
dem Reichspräsidenten und dem Reichskanzler am Donners-
tag hat �- wie es bescheiden heißt� �noch kein endgiiltiges
Resultat in dieser Frage gezeitigt.« Man wird iiber diese
Resultatlosigkeit erstaunt sein müssen, wenn man bedenkt, daß
das Kabinett Marx und die Mehrheit der Regierungsparteien
in dieser Hinsichteinig sind. Aber alles liegt in Eberts
Hand, der um feiner Freunde willen zögert. Die Ungewiß-
heit über den Termin der Reichstagsnettwahlen besteht unter
diesen Umständen fort. Der letzte Terrain, in dem Wahlen
verfassungsmäßig stattfinden müßten, wenn, wie man augen-
blicklich mutmaßt, die Legislaturperiode am nächsten Donners-
tag aus die eine oder andere Art zuende geht, wäre jeden-
falls der 11. Mai. Uebrigens würden nach Artikel 35 der
Verfassung der Auswärtige Ausschuß und der Ueberwachungs-
ausscbufz zusammenbleibem um eoentuell in wichtigen Fragen
die Rechte des Parlaments wahrzunehmen.

Die Dlusiprache am Freitag eröffnete Reichsernährungs-
minister Gras Kanitz mit einer längeren Darlegung der Er-
nührungslage. Er wies dabei eindringlich auf die Krisis
hin, die die Landwirtschaft jetzt durchmachen muß und die
auch m den Berbraucherkreisen sehr bald fühlbar werden wird.
Der schwere Steuerdriick ist für die Landwirtschaft nur ganz
oozsrihek ehexi tragbar. »· enso mjissen nie unhaltbaren Zu-�fünf?  Bf�lrel · » « «·
werden. GraszKanik««tkat feriier für eine Sicherungder Land-
wirtschaft huren Sniutzzölle ein und hob mit Nactidruck die
Hilsacven hervor, csxss die Eandwiite mit der Lieserung un-
entgeltlicher Ledcnsniitiet für Kinder in Städten leiste-ten.
Dann kam ein Deniokrah der Abgeordnete Dr. Fischer, an
die Reihe. Er empfahl die Avänverunasanträge der Konti-
tionsparteiem die »das Ganze« nicht gefährdetem sprach sich

Sie dachte im Augenblick nicht daran, daß ja Werner als
Arzt sofort, wenn er von ihrem Unwohlbefinden hören, eine
Untersuchung für nötig befinden würde.

Die Sorgen ihrer Eltern suchte sie zu zerstreuen, indem
sie den vielen. Sekt des Borabends als Grund ihrer Unpäß-
lichkeit angab.

»Macht Euch keine Sorgen, meine Lieben«, sagte sie
lächelnd, »wenn die Nachwirkungen des Sekts, die man ja
mit einem vierbeinigen männlichen Haustier vergleicht be-
seitigt sind, wird mir wieder wohl sein««
_ Nachdem sie tüchtig zu Mittag gegessen hatte, legte sie
sich ins Bett, vergaß aber nicht, sich von Fräulein Hofschnei-
der einen interessanten Roman zu leihen, um sich die Stun-
den durch angenehme Lektüre zu vertreiben.

Sie hatte richtig gebucht. Heinz kam am Nachmittag»
um sie. zu einem kleinen Spaziergang abzuholen. Er war
sehr erschrocken und besorgt, wie sie von ihrer Mutter später
erfuhr und hatte es von ganzem Herzen bedauert, sie nicht
wenigstens für Augenblicke sprechen zu können.

»Der Heut-hier«, dachte sie, als ihr ihre Mutter davon
Mitteilung machte, sagte aber nichts.

,,Sein größter Schmerz aber war es«, sagte ihre Mut-
ter, »daß er fiel! erst übermorgen nach Deinem Wohlbefinden
erkundigen kann; er hat mit einem guten, unverhofft hier
wiedergetroffenen Freund für morgen eine Kletterpartie an
der Barbarine in den Psasfensteinen verabredet«

�wohl ein Freund wie Fräulein Winter«, wollte Maria
erwidern, antwortete aber lächelnd: _

»Ach» das tut mir aber leid. Hoffentlich amüfiert er
sich morgen gut.«

»Du sprichst so sonderbar, wie meinst Du das, mein
Kind ?" fragte ihre Mutter und strich ihr mit den Händen
über ihr welliges Haar.

,,Wie soll ich es meinen; eine Kletterpartie ist doch hoch-
interessant«, sagte sie.

Als gegen Abend Doktor Gregor kam und hörte, daß
engen� nicht auf dem Posten sei und im Bett liege, erschraker e t» g.

Er hatte am Nachmittage Stciners �- mit Ausnahme
von Gretel, die angab. Briefe schreiben zu müssen � Ge-

heuer, konnte sie dann auch Werner weder sehen noch sprechen.sellschaft geleistet und war daher erst in den Abendstunden in
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siir Mehrarbeit und Umgestaltung der Sozialpolitik aus und
rührte schließlich die Wahlwerbetrommel für die Demokraten
und � selbstlos wie die Demokraten nun einmal sind �-
auch für die anderen »die Regierung stützenden wahren Frei-
heitsparteien«.

Nachdem der Baherische Bolksparteiler Dr. Beyerle die
bayerischen Wünsche auf föderalistische Umgestaltung der
Weimarer Verfassung in einer mehr als einstündigen Rede
vertreten hatte, in deren Verlauf er auch Ludendorfss Angrisfe
auf Dr. Heim zurückwics folgte wieder eine Ministerrede.
Reichswirtschaftsminister Hamm verteidigte die Notgesetzgebiing
deren Anfechtbarkeit in Einzelheiten vom Gesichtspunkte der
wirtschaftlichen Sicherheit auch er zugeben mußte. Wesentlich
Neues kam dabei nicht zutage. Das »Plenum«, vor dem
der Minister seine Ausführungen machte, wurde repräsentiert
durch zwei Dutzend Abgeordnete und ein Dutzend Saaldiener.
Den Beschluß der zweiten Rednerreihe und damit der heuti-
gen siebenstündigcn Sitzung machte der Kommunist Bach.
Jm Saale war nur noch ein Dutzend Abgeordnete verblieben
einschließlich der Kommunisten Auch die Mehrzahl der
Tribiinenbesucher war geflüchtet. Sem ,,Terrohr« der andert-
halbstiindigen kommunistiscl!en Rede �- Herr Barte, betonte
das Fremdwort aus Koxnmunistisch �� hielten eben nur wenige
Band. Und »das alles nennt sich �große politifche Aus- Idvxssz » s. .  « - ·--««--- --

üie ,,nnstchlbarc« Belebung.
. Diisseldorß 8. März. Trotz sder Zusicherung, daß

nach Abbau des passiven Widerstaudes die Besetziiiig im
Ruhrgebiet inögticlsst unsichtbar« gemacht werden solle, find
erneut in großer Anzahl Bcschlagttahitiuitgen von Gebäu-

der Lage, Steinbachs vor allem Maria, zu der ihn sein
Herz zog, zu besuchen.

Nachdem Frau Steinbach in ihren übertriebenen Mutter-
sorgen schon alle möglichen Krankheiten vermutet hatte, bat
fie ihn, Maria zu untersuchen und festzustellem was ihrfehle.

Maria erschrak nicht minder, als kurze Zeit vor dem
Abendesfen � sie wollte schon wieder ausstehen��ihre Mut-
ter, gefolgt von Werner, in ihrem Zimmer erfchien. Freude
und Schreck zugleich waren es, die sie heftig erröten ließen.
Jhr geheimer Wunsch, ihn heute doch noch sehen zu können,
war in Erfüllung gegangen. »

»Herr Doktor Gregor wird sehen, was Dir fehlt, mein
Kind«, sprach sie und ließ sich aus einem Stuhl neben ihrem
Bett nieder.

Nachdem Werner sie herzlich begrüßt hatte, bat er um
ihre Hand, um den Puls zu fühlen.

,,Was machen wir wieder für Summheiten, gnädiges
Fräulein, statt sich zu erboten, wollen Sie uns wohl krank
gaben? Sagegen protestieren wir, nicht wahr, gnädigerau «

»Frau Steinbach nickte zustimmend und sah abwechselnd
Werner und Maria liesorgt an.�

»Mir fehlt eigentlich nichts, Herr Soletor�, entgegnete
lächelnd Maria, »ich habe nur einige schon im Abnehmen
begrisfene Kopfschmerzen Morgen bin ich wieder gesund
und munter wie der Fisch im Was er.

»Du wirst auch morgen hübsch liegen bleiben�, rief fo-
gleich besorgt ihre Mutter. »Nicht wahr, Herr Doktor P«
fügte sie hinzu; e

,,Seihen Sie beruhigt und unbesorgt, gnädige Frau, Jhr
Fräulein Tochter kann morgen das Bett verlassen. Diesåhöne fricheHarzluft ist ihr dienlicher als die Luft in diesem

mmer.
Er hatte einen ganz normalen Pulsschlag gefunden und

sich über ihr gesundes Aussehen gewundert.- »Kranke sehen
gewöhnlich anders aus«, dachte er bei sich.

»Gott sei Santa�, rief Frau Steinbach erleichtert aus«,
»ich hatte schon alle Sorgen um Sich.�

,,Gestatten Sie, daß ich Jhnen ein wenig Gesellschaft
leiste, mein Fräulein«, sagte Werner.

wie gerne geftattete fie das!
 Fottseßung folgt.!



tismus jedoch nicht verboten worden.

den und Wohnungen vorgenommen worden. Der Regie-
rungspräsident von Düsseldorf hat nun den französischen
Oberbefehlshaber gebeten, wenigstens für das Ruhrgebiet
zuzusicheriy daß Neubauten nicht beschlagnahiut werden.
Diese Bitte ist jedoch abgelehnt worden. Auch alle Ver-
suche, die französischen Befehlshaber zu bestimmen, von
einer Beschlagnahine von Schulen Abstand zu nehmen,
blieben ohne Erfolg. Nach einer Uebersicht aus dem
altbesetzten Gebiet sind dort bisher angefordert 22 Tritt!-
penlager, die zum größten Teil als massive Baracken aus-
geführt werden müssen, außerdem Neubattten von 19
Kasernen und zur Entlastung der Gemeinden weitere
11 Kaseriien

zsiirtitietjr des auageiviesktteti Jtaktjener
zsegirruugepräüdeuteti

Nachen, 8. März. Regierungspräsident Dr. Roinbach,
der am 27. Januar 1923 aus dem besetzten Gebiet aus-
gewiesen worden war, kann nunmehr mit Genehmigung
der Besatzutigsbehörde nach Aachen zurückkehren, und seinen
Dienst wieder aufnehmen.

Eitgtiscije Crrteuudigttugeti iiber die Lage
in der Platz.

London, 8. März. Der diplomatische Berichterstatter
des ,,Dailh Telegraph« schreibt, es bestehe Grund zu der
Annahme, daß Botschafter Lord Creve bei Poiiteare Er-
kundigungen eingezogen hat bezüglich der fortdaneruden
Anwesenheit kleinerer SonderbündlewGrtippen in der Pfalz,
der Anwendung der Ainnestie auf beide Parteien und der
Riickkehr der vormaligeii Beamten und wegen der weiteren
Verhaftungety die in Paris in Abrede gestellt werden.

Die hiutertiir der Ionderbiitidter
Sucher, 8. März. Die Sonderbüiidler Kunz, Schmitz-

Epper und Wilhelm haben in der Hermaiittstraße in
Speyer ein Büro der sogenannten rheinischen Arbeiter-
partei aufgemacht und erklären, durch das Speyerabkouunen
sei zwar die autonome Regierung aufgelöst, der Separa-

--s-�- �
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einiger besonderer beinerkeustverter Angaben
iiber die I. M. K. K.

Die Deutschland zur Last fallenden Ausgaben fiir einen
Monat betragen nach den Ermitteluiigeit für Dezember 1923:

a! Dienstzulagen 280 000 Goldmk.
b! Heiinatsgelder 600 O00 �
c! Unterbringungskosten 123 150 ,,
d! Heizung und Beleuchtung 13 900 �
e! Betrieb und Unterhaltung der

Kraftwagen 131 500 �
f! Kosten fiir Hilsspersonal 21650 ,,
g! Kosten fiir Geschäftszimmer- -

bedürfnisse, Fernsprecher usw. 34150 ,,
h! Für· Sanitätszwecke 4000 ,,
i! Reisekosten 5000 . »
k! Sonstige Ausgaben 2100 �

Zusammen Monatskosten 1215450 Goldmk.
Die Summe der Gehälter eiuschl Ortszulagen eines

Monats für säuitliche 3797 Offiziere des Reichsheeres
beträgt demgegeniiber nur 688 500 Goldmark Die etwa
200 Offiziere nebst Unterpersvnal der J. M. K. K. kosten
uns also nochmal soviel als sämtliche Offiziere des Reichs-
heeres.

Ein deutscher Minister würde nach seinem Monats-
gehalt zwischen dem Feldwebel und Leutnant der J. M. K. K.
einzureihen sein.

Von den des Landesverrats iiberführten Personen sind
seit dem Jahre 1922 26 der Zusammenarbeit mit Mit-

, gliedern der J. M. K. K. überführt worden.
Die Kosten für die· Unterhaltung und den Betrieb der

Kraftwagen betrugen im Monat Dezember iiber 130 000
Goldmark. Da in diesem Monat Kontrotlbesuche nicht
ausgeführt wurden, müssen die Kraftwagen in ausgedehntem
Maße für Privatzwecke benuht worden sein.

Die durch Beobachtung festgestellteu oder durch Zufall
bekannt gewordenen zahlreichen Fälle des Mißbrauchs der
Kraftwagen zu Spazierfahrten mit und ohne Damen-
Begleitung, Iagdansflügem Fahrten über die Grenze usw.
halbe}? troh wiederholten dringenden Einspruch nicht nach-ge a en.

Lokales. 
�P? Namglam 10. März.

�iotgelDeintiifnug. Die Stadtsparkasse Namslau
löst das zum Aufruf gelangte Schlesische Notgeld ein.
Die Einlösung erfolgt bis 22. März er. Zum Aufruf
gelangen folgende Scheine: 20 Pfennigscheine Reihe 1�15,
arabische Ziffern, einfarbig in violetter Farbe auf weißem
Papier. 50 Pfennigscheine, Reihe A��J einfarbig in
griiner Farbe auf weißem Papier. 5 Markscheine Buchs
stabenbezeichnung K��P. Jede Buchstabenreihe enthält
die Nummern 1-100000, ausgenommen Buchstabenreihe
P, die die Nummern 1�13490 trägt. Der Schein
zeigt links das Bild der Schneekoppe und rechts in rotem
Uberdruck eine 5. «

ä  Fseuer.! Am 8. d. Akt-s, in der zehnten Abend-
stünde, entstand auf der Kreissiedlttng auf noch nicht auf-
geklärte Weise in einem Bretterschuppeiy der als Viehftall
und gleichzeitig als Aufbewahrungsort für Stroh dient,
Feuer. Erstickt durch die Rauchmafsen sind 3 Ziegen,
2 Zickel, 3 Gänse und einige Kaninchen Der Brand
wurde von herbeieilenden Nachbarn gelöscht, so daß die
Feuerwehr erst nicht in Tätigkeit treten brauchte

=  Pfexsdcdjebstqhl.! Ju der Nacht zum 8. d. M.
wurden auf dem Dsminiuin Nauke, Kr. Orts, 2 Pferde
 eine 10jährige Stute und ein üjähriger Wallach! ge-
stohlen. Die Spur der Diebe führte auf Namslau zu,

=  Znr BeachtnngO Die Reichsbank lehnt es ab,
wie die Zeitungen berichten, angebranute oder sonst be-
schädigte und umlaufunfähige Rentenmarkscheine zurück-
zunehmen und gegen gute Scheine umzutauscheir Sie
beruft sich darauf, daß bisher keine Bestimmungen der
Rentenbank vorliegen.

Steuerkalettden 
10. März:

a! Fälligkeit der Voranmeldung und Vorauszaljlutig der
Einkommensteuer und Körperschaftssteuer fiir Februar
der Gewerbetreibendeiy die 1922 mehr als Its-Mil-
lionen Mark Umsatz hatten und infolgedessen zu
monatlichen Vorauszahlungen auf die Umsatzfteuer
verpflichtet sind.
Fälligkeit der Umsatzsteuer der Steuervflicbtigem die
1922 mehr als H- Millionen Umsatz hatten. Schon-
frist zu a und b 1 Woche.

Männer-GHang-Verein. Das am Mittwoch abend
in der Turnhalle stattfindendeKüustlerkonzert wird« uns
einen hohen Genuß bieten. Aus den vorhandenen Kritiken
sei hier einiges wiedergegeben. Aus Dortmund wird be-
richtet: »Herr Professor Döring bewährte sich als Eello-
spieler allerersten Ranges, und man kann getrost sagen,
daß er den ersten Künstlern seinesgleichen zuzurechnen ist.
Eine unfehlbare, fabelhafte Technik, ein reiner tiefempfun-
dener Vortrag, der auf einer tiefen geistigen Durchdrin-
gnug des zu spielenden Tonwerkes basiert, machen sein
Spiel überwältigend schön. Er. wußte feinem Instrument
Töne zu entlocken, die den Zuhörer geradezu bannen/f
Ueber die Leistungen der Klaviervirtuosin Frau Döring
von Niöllendorf entnehmen wir einem Konzertbericht aus
Frankfurt  Main! folgendes: ,,Eine ganz ausgezeichnete
Pianistin ist Frau Döring von Möllendorf Was sie in
den Klavierstücken bot, war höchste Kunst und läßt die
Kritik verstummen.  Einfach bezaubernd wirkten die Triller
und »Läufer; die größten Schwierigkeiten wurden mit
größter Anmut ,,spielend« überwunden. Vor allem aber
gab ihrem Spiel die meisterhafte Vortragsweise und Aus-
schöpfung aller musikalischen Feinheiten die Vollendung«
Wir können daher den Besuch des genannten Konzerts
nur wärmstens empfehlen.

Blntnenfefn Das am Sonnabend, den 1. März,
vom hiesigen Männer-Gesang-Verein veranstaltete Blumen-
fest hatte sich eines guten Besuches zu erfreuen. Was der
Verein seinen Mitgliedern und besonders geladenen Gästen
versprochen hatte, hat er vollauf erfüllt. Der große
Opifsehe Saal war der Veranstaltung entsprechend mit
grünen Bäumen festlich dekoriert und diese waren wiederum
mit verschiedenen Rosen geschmückt. Auf jedem Tische
war ein wunderbarer schöner Blumenstrauß vorhanden.
Besonders festlich geschmückt war die Bühne. Jeder Teil-
nehmer und jede Teilnehmerin hatte mindestens eine Rose
oder dergleichen angesteckt, aber auch viele schöne Kofkttme,
Rosen und Blumen darftellend, waren vertreten. So
konnte man wunderbare Kostüste sehen: Ionnenrosen,
Tals-en, Nelken etc. Mancher brave treudeutsche Sanges-
brnder hatte sich in eine Tabakspflanzg blaues Veilchen
und vierblätteriges Kleeblatt n. a. m. ,,verwandelt«. Die
bald zu Beginn einsetzende Gemütlichkeit trug sehr· viel

/b!

zur Erlangung einer guten Stimmung bei. Herr Boehnig
sorgte für gute Musik, sodaß ein jedes Tänzerpaar mit
Lust und Liebe bei feiner Sache war, besonders aber wenn
das Orchester sich durch mehrere musikkttndige Vereinsmit-
glieder verstärkte. Es war alsdann die Tanzfläche über-
voll besetzt, wenn die �große Pauke« im Saal ertönte.
Ferner wurden die Anwesenden durch ein vierhändiges
Klavierspiel erfreut. Ein besonderer Glanzpunkt des Abends
war ein Schneeglöckchenreigeiy aufgeführt von zwölf als
Schneeglöckchen kostümierten jungen Damen. Die Wirkung
des Reigens wurde durch schönen Gesang, sowie durch ge-
schickte Vorführung erhöht.
verdienten Beifall und die Reigendamen mußten gegen
12 Uhr denselben nochmals zur Ausführung bringen. Der
Verein sowie alle Teilnehmer werden gewiß allen ,,schönen
Schneeglöckchen« dafür dankbar gewesen sein. � Echte treue
deutsche Sängergemiitlichkeit sorgte dafür, daß die Stunden
zu schnell vergingen. Die Festteilnehmer aber sind, wie
uns vielfach- versichert wurde, dem Verein dankbar, daß
er ein so schönes, gemütliches Fest. geboten hat.

-  Lichtspjcle.! Die Hauptnuntttier des Mittwoch- «
Programms bildet das ,,Mutterherz«, ein Bilddrama in
einem Vorspiel und vier Akten. Die innige Liebe, die
eine Mutter zu ihrem einzigen, holden Kinde icn Herzen
hegt, aber auch das unsagbare Wehe, das eine Biutter
empfindet, wenn sie ihrer Liebe zu ihrem Kinde nicht
mehr Ausdruck geben kann, spielt sich vor den Augen der
Beschauer ab. Tiefergreifende Szenen sind es, die das
Stück enthält; es würde zu weit fiihren, auf dieselben
näher einzugehen. Mögen alle, die an der Vorführung
und insbesondere an dem Ausgang des Dramas Interesse
haben, sich zur Jnszenierung einfinden. H� Das Beipro-
grannn bringt auch diesmal ein äußerst heiteres Stück:
»Der entflohene Hanptdarsteller«. Es ist dies der best-

_ Dreffierte Floh, der einem Zirkusdirektor während der Vor-
stellung entsprungen ist. Ohne Zweifel werden die Lach-
inuskeln der Besucher in regste Tätigkeit versetzt werden.

Konzert zum Besten Des Baterländischen Frauen-
Vereins. Es war ein vielversprechendeg, großziigigeg Pro-
gramm, Das Der Baterländische Frauen-Verein zu seinem
Konzert am Montag, den 3. März, aufgestellt hatte. Und
auch die Namen derer, die da mitwirktem haben einen so
guten Klang, daß ein Erfolg von vornherein sicher war. Jn
dem Wettkampf: edelste Kunst und Faschingskitsch ist die
Kunst zu-Ehre unseres Publikums doch nicht zu kurz ge-
kommen. Und wie herrlich wurde ·an diesem Abend wieder
gespielt und gesungen: alles ein Guß, eine Freude, eine Kunst.
FrL Wallossek ist
wieder groß und neu ist ihre Kunst, sowohl in Auffassung
der Werke als und! in der meisterhaften Technik und Ge-
dächtnisstärke Es war ein Genuß, ihrem Spiel zu lauscl!en
und sich von der Kiiustlerin in den Bann tiefinneren musi-
kalischen Erlebens hineinziehen zu lassen, eine Wirkung, die
auch �� wie immer � von Herrn Birkhahns künstlerhaftem
Biolinspiel auf die Zuhörer überging. Soviel Seele, Klang-
schönheit und- Figurenreinheit lag in seinem Spiel, daß man
nur bedauerte, nichtmehr von ihm hören zu können. FräuL
Herzmann sang Lieder von Schubert, Strauß und Wein-
gartner. Glänzendes Stimmenmaterial, gute Ausbildung und
viel Liebe beim Singen lassen ihre Kunst auf einer Stute
stehen, zu der man gern bewundernd aufschaut Besonders
Das Strauß�sche: ,,Breit über mein Haupt« hätte man gern
noch einmal gehört. Eine Freude ist es auch immer wieder,
Herrn Kiihne singen zu hören. Sein wundervoller, klarer
Daß, seine deutliche Aussprache lassen feinen Gesang jedesmal
zu einem Genuß werden �- alles in allem: ein Kunst-
abend, an den wir noch oft zurückdenken werden.
Dank sei an dieser Stelle allen Mitwirkenden gesagt, Dank
auch unserm Publikum, Das �- abgesehen von einigen wenigen
unverständigen Schwüßern �� die Feinheit Des Abends nicht
ein einziges Mal durch Beifallklatschen an ungeeigneten
Stellen gestört, vielmehr durch sein inneres Mitempfinden den
notwendigen Kontakt zwischen Künstlern und Publikum her-
gestellt hatte; Dank vor allem auch Frau Elara Haselbach
für Das felbftlofe Leihen ihres wertvollen Instrumentes.

 Der Rriegernerein! hielt kürzlich unter Leitung Des
Bvtsißenden Herrn P. Kofchwiß seine erste die-jährige General-
versammlung ab, Der einige Tage vorher eine Borftandgsitzung
vorangegangen war. Der Borfißende begrüßte die zahlreich
erschienenen Kameraden, unter ihnen Das Ehrenmitglied Herrn
Ferner, und schritt dann sofort zur Erledigung der umfang-
reichen Tagesordnung. Kamerad Herr Gerliß brachte Das
Protokvll der legten Botftandssisung nach Berlesen der Ber-
handlungspunkte zur Kenntnis der Versammlung. Der Etat
für 1924 wurde auf 1600 Mark feftgefeßt. Die Vereini-
beiträge wurden für aktive Kameraden monatlich auf 50 Gold-«
vfennige und für inaktive Kameraden auf eine Goldmark
festgesetzt; Witwen zahlen monatlich 10 Goldpfennigr. Bei
Sterbefällen werdet  für jeden Kameraden 50 Mark, deren
Frauen nnd Witwen je 30 Mark Unterftüßung ausgezahlt.
Außerdem wird der Leichenwagen geftellt. Beamten zahlen
wie die aktive« Mitglieder monatlich I0 Gvldpfennigr. Bon
einem Wintervergniigen wird wegen der vorgerückten Zeit
Abstand genommen� Die Borstandswahl zeitigte folgendes
Resultat. Es wurden gewählt zum stehn. Borfisenden Herr
Kamekad immer, zum Schriftsührer Herr Kamerad Rilian,
zu dessen tellvertreter Herr Kamerad Grünes, zum stell-seit.

Dieser fand auch seinen wohl- «

uns ja keine Neue mehr, aber immer«



Kassierer Herr Kamerad Olleskrx außerdem wurden in den
Vorstand neugewählt die Herren Kameraden Nerlich, Jakob,
Wieloclh Weber, Schiffney Leppin und Jendretzkrs Jn die
Unterstüsungsbommission wurden die Herren Kameraden
Kosrhwitz, Gottwaldt und Hauschild, in die Weihnachtskonv
mission die Herren Kameraden Gerlih Wippich, R.Koschwis,
Posselh Adamek und Olleskrp in die Kassenpriisungs-Kom-
mission die Herren Kameraden R. Ksschwih Zimmer und
Tarteyna und in die Wahlkvmmission die Herren Kameraden
Tarteyna, Neumann, Grhiffner, Leppin und Jendreßky ge-
wählt, zum Zeugwart Herr Kamerad Schmidt, zu Kom-
pagniesiihrern die Herren Kameraden Schmidt bezw. Weber, M ex
zu Fahnenträgern die Herren Kameraden Paczyna bezw.
Hanetzok �- Beschlossen wurde, weitere 50 Stück Vereins-
abzeichem sowie Abzeichen für 25jährige Mitgliedschaft anzu-
schaffen. � Die Versammlung wurde vom Vorsitzenden mit
bestem Dank für die so zahlreiche Beteiligung geschlossen und
dann gemeinsehastlich das Deutschlandlied gesungen.

-- Mausmännischer Verein! Aus Einladung durch
Nundschreiben und Anzeige im ,,Stadtblatt" fand am ver-

Mittwochabend im kleinen Grimm�schen Saale die
Generalversammlung statt. Der Vorsißende,

O. Siege, erstattete nach Eröfsnung der
den Jahresbericht für 1923. Es liegt, so führte

er etwa aus, ein Zeitabschnitt hinter uns, der wohlder schwerste
seit Kriegsbeginn gewesen sei, selbst die Kriegsjahre wären
wirtschaftlich nicht so nervenanstrengend gewesen. wie das
vergangene Jahr. Wie hoch steht der Dollar? Diese Frage
war in aller Munde. Die Mark sank, der Dollar stieg, die
Jnslation begann. Bei den Vereinsversammlungen gaben
die Anwesenden dem Entsetzen Ausdruck, wenn wieder einmal
eine Staffel erreicht war, von der angenommen wurde, daß
sie die höchste wohl sei, aber es war nicht der Fall. Am
13.Juni notierte der Dollar 100000, am 8. August 8 Milli-
onen, am 19. September 250 Millionen, bis er schließlich auf
4 Billionen stieg. Berge von Papiergeld wurden gedruckt,
um den Dollar bezahlen zu können. �möglich kam wie ein
«Wunder die Nentenmark Jetzt konnte der Geschäftsmann
wieder aufatmen unb fein Tagewerk mit Befriedigung ver-
richten; denn es war ihm wieder möglich, eine Kalkulation
aufzustellen, die einen gewissen Singen zuließ, und nicht, wie
es vorher war, immer wieder überholt wurde, so daß nur
Verluste entstanden, weil die neue Ware stets teurer war,
als man die ,,alte" verkauft hatte. Zu dieser furchtbaren
Misere der Geldentwertung kamen die Preisprüsungsstellen
und die Wuchergesetzgebung �ieht der Tageseinkaufspreis,
der sich von Tag zu Tag nach oben veränderte, durfte bei
dem Verkauf zu Grunde gelegt werden, sondern der Einkaufs-
preis plus eines geringen Aufschlages, der meistens nicht die
Spesen deckte, so daß der Geschäftsmann schließlich sein
Warenlager schwinden sah; er hatte alles geopfert. �- Politiseh

- war das vergangene Jahr auch eine surchtbar traurige Zeit,
wie Redner es des näheren zeigte, und dann aufsorderte, mit
neuem Mut in die Zukunft zu schauen, es würden auch für
den deutschen Kaufmann« wieder bessere Zeiten kommen und
ihn wieder zu Ehren bringen. � Der Vorsitzende gedachte
nun des im verflossenen Jahre verstorbenen Mitgliedes, des
Herrn Kattney zu dessen Andenken fiel! die Anwesenden von
den �Blühen erhoben. �- Bezüglich der Tätigkeit des Vereins
im vergangenen Jahre könne er mit Genugtuung feststellen,
daß sie wieder eine sehr rege war, wie der Verein die Freude
hatte, eine größere Zahl neuer Mitglieder auszunehmen. Er
zähle deren jetzt insgesamt 60. �- Jm einzelnen sei über die
Tätigkeit u. a. hervorgehoben, daß mit der Eisenbahndirektion
ein umfangreicher Brieswechsel stattgefunden habe; erreicht sei
vieles, wenn auch leider noch so manche wünschenswerte Zug-
Verbindung aussieht. Sommerausflüge nach Earlsruhe mittels
Eisenbahn sind wieder möglich, da der Zug Earlsruhe 92g
abends erst verläßt. Wegen des 4 Uhr-Otachmittag-Zuges,
der bekanntlich vor kurzem in einen Iüterzug mit Anhänge-
wagen umgestaltet worden ist und erst nach 4 Stunden in
Vreslau eintrifst, ist vom Vorsißenden Einspruch erhoben
worden, die Antwort stehe zur Zeit noch aus. -� Die Post,
sowie andere Behörden seien wiederholt um Abstellung von
Mängeln mit Erfolg ersucht worden. �- Da die Absicht be-
stehen soll, das hiestge Zollamt nach Bernstadt zu verlegen,
so hat der Vorsißende an die zuständige Stelle einen eingehend
begründeten Protest abgesandt. �- Sie Fortbildungsschule
wieder erstehen zu lassen, oder privatim einen Fachkursus zu
errichten, wäre im Interesse der jungen Leute und des Standes
sehr zu begrüßen. ��� Nun erfolgt der Bericht über die Kassen-
verhältnisse in Abwesenheit des Kasserers durch den Rech-
nungsprüser Herrn Müller. Die Revision der Kasse usw. hat
zu keinerlei Bemängelungen Anlaß gegeben. Dem lang«
jährigen Kassierer Herrn Wechmann wurde daher unter Dank
für gehabte Mühewaltung Entlastung von der Versammlung
erteilt. � Der Vereinsbeitrag wurde für das Vierteljahr aus
2,50 Mk. festgeseßt und soll halbjährlich eingezogen werden. �-�
Die Vorstandswahl ergab die Wiederwahl der bisherigen
Mitglieder� Jm Anschluß an bie durch Zurus erfolgte
Wahl stattete Herr H. Tischler dem Vorstande, insbesondere
dem Vorsitzenden, für feine Tätigkeit und alle Mühe den
besten Dank im Namen der Anwesenden ab. Mit dem Dank
für die anerkennenden Worte verband Herr Siege das Ver-
sprechen, auch weiter für den Verein nach Kräften tätig sein
zu wollen. � Nachdem nun noch einige wichtige interne
Angelegenheiten zur Sprache gekommen, wurde nach Verle-
sung des von Herrn Toebe sen. geführten Protokolls die
Versammlung geschlossem

Visitenkarte ers«
Mine: Drnicereissesesselnst n. l. H.

Produktenmarltberieht
Anrtliche Notierungen der an der Breslauer Produktenbörsevom 8. März 1924 ekalflten Preisen in· Goldmark � Goldmark=- W« Dollar! ab fes! esi eher Verladestatron Tendenz:  Betreibe:gsäotgetreideNdehfestrg . �- Futterrnitteh stetig. � Mehl: Ruhm. �mereren: u 1g.

Tägliehe amtliche Notierungen �00 kg!:
Getreide 8_.__ 7_.__ Deliaaten: ___8_�A__ 7.

Weizen . . . . .. 16, 16,60 anfsaat «. . � 68
N«  ---- s� in. esse;   � xg. . . . . . .. , , , au. --
gaetfaerftm. 18,00 18,00 Marias? Winter � 30
itt gerste. 16,50 Hgg Senssamen.... � 36

r gle   n.  "
geben Dienstag abend . ·»� E I s b e r n e z
wozu sreundlichst einladet

A. Hühner.

Achtung! 
Ein Wa on

still. Au elsinesiisitruiien
u. unnrikuui the Aep el

ist eingetroffen.
Giinstige Einkaussgelegenheit für Wirt-ern«-

käuser.

Johann Krawatzek. Uamslnu
Obst-·, Gernüse-, Kartossek und Südfruchtgeschäst

_ Telefon 217.

DcrWertiikk Möbel

liegtiuokkQuulitåt!
Jnsolge

gijnstigerAlifchliissemitSuezialisten
bin ich in der Lage

znäuszerstenpreisen
Wien, Seines-immer, Speise-

zimmer,herrenziurmer,Zutun- 
Gerz My- nah lnngiebtil�ir,
Wann- uud Bittens-innre, la-

  g mir Ualslermiibrh Werkstätte,
Spiral-«l,tiulruizcu, Einen-irde-
ruhen, Trauung, Säulen-
lniegel uniiäorlsmibel

abzugeben. 
U« Teilzahlnng gestattet! "U!

Möbelhandlnng

J. Sobek
Teleis 201 Nsmslan Der-s. 201

Kirehstr.13. An der ev. Kirche.

Oberschlesischen

Portlanciszement
hat jederzeit billig abzugeben:

» lauiwinsnultliclie
ZenIruI-Em- um! Uerkuuis-�ennssensiuii
des snlesiscleu lluuektiueuins e. i. m. l. H.

Geschäftsstelle kleinsten.

�um ».   ». - «. __--|_�

Befreiung von Stottern durch mein gesetzlich geschiitztes
Verfahren  D. N. P. 251597! ohne Berufsstörung. Kein
Kursus. Anstaltsbesuch Hypnose oder Suggestiom Garantie
wird in jeder Weise gewährleistet. Mein Verfahren gelangte
1921 ca. 2000 mal zur Anwendung mit guten Erfolgen.
Viele Dankscl!reiben auch von Pädagogen usw. liegen in den
Sprechstunden zur geil. Einsicht aus. Jch werde nun am
Freitag, den 14. März, von 11�--7 Uhr, in Oels
im Vahirhosshotel Sprechstunden abhalten, um allen Jn-
teressenten, welche sich vertrauensvoll an mich wenden wollen,
mündliche Aufklärung zu geben über mein neuestes Verfahren
zur Beseitigung des Stotterübels Bei Kindern mit Hilfe
der Eltern. Auch bitte ich alle Jnteressenten, welche ander-
weitig Kurse mitgemacht oder Apparate bezogen, ohne einen
Erfolg erzielt zu haben, meine Sprechstunden nicht zu ver-
säumen. Die Auskunft ist kostenlos.

Sflkllllksllflilill Hllsclillllkg  Schbg·-Lkppe! H. Steinmeier.

Alte ihrem-Zeche.
Freitagö III; März
« General- �

Versammlung 
im Jaeolvschen Lokale

Tagesordnung:
1. Zusammenlegung der beiden

Ze en;
2. Einziehen von Beiträgen;
3. Sonstiges. 

Der Vorstand.

aortlinW

sämtLBetriebsstofse 
ruhn. Oele, Fette,

Carl-Museum,

TreibiiemeriwachT 
Carbid
osferiert ab Lager zu billigsten
Tagespreisen ·

Gustav Fuhrsg
Name-lau.

2 Lehrlinge
können fiel! melden.

B. Bachmann
Qltalermftr. � Schiitzenstr. 1o

Gefucht zum 1. April

Kuchen-» 
madchen
welches schon in Stellung
gewesen is. Ein
Frau Methner « ·
Simmelwitz,Kr.Namslau.

_________________________ kann antreten.
SUchss IUM 1s APIU 9*� Tischen Wilkau.

kräftiges 
- � �   «.
Kllsfcsmiidlhcu Gut mobliertes

und ein schulentlassenes
Mädchen zum Geflügel.

Frau v. Wlllert
Vuehelsdors

Altersslirener
Futteksuunu

sucht zum 1. April Ctellung

Zimmer
bald zu vermieten.

Zu erfr. in der Geschst d. Pl.
Verknnfe

Motorrad
ein Zyl., 3IJ2 P· S. in erst-

Angebote unter C. 28 an kklsskgsttxsustassdss _
bie Geschäftsstelle bes �mamsr. d er Krumm-s.
Skzzxhkxs Steinersdorf
-:Eine gebrauchte, noch gut fgrquegt�övfteu
ewaum. � Mrlrtarware

Dkfllmqschfnk Räder. Rassen, Spaten.
· Krenzhaeken

billig zu verkaufen.
II. solicit, Breslau

b i ft . 64Tersssk aOhrle 4252.
Ue! It!
Sthmiedem r. Kohlitz

Gr.i eiteln-iß.

M
W« Meter breit, preiswert zu

us bei
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Statt besonderer Anzeige
Die Verlobung unserer Meine Verlobung mit

ältesten Tochter Slfe mit Fräulein Slse Soldat,
dem Landwikt und Leut, ältesten Tochter des Ritter-

gutsbesitzers und Major-
"m?  Im&#39; de« Feld· d. dies. Herrn Neinhold
artrllerre Herrn Gotthard Gzkzkkk Mk, keine» m,�
Scholz gebe ich hiermit Gemahlin Opheliq geb.

il
�� gekannt· Mägig habe ich die Ehre
F? nieder-Witten« «"3"«i9e"«

im März 19å4. 3. 8t. �llltftabt,
im März 1924.

s ballert und Frau D heljageb. Wlfäxzig Gollllllkd
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Männergefangoereiir
Mit-kroch, u» 12. März, even; e um

: Kinn Tier-Konzert
in der· Querstraße.

llllll lllllllllllilli llllflllllslllll llllllllllllll llllllllllllllllllislll ,
Herr Praitssnr [mal lassen. lislaskrrllvirlurse

Berliu-Wilmersdorf.
Borverlrauf bei Herrn Haeslern

Plätze nummeriert 1.75, 1.50 und 1.�� Mir.
Stehplatz 0.50 Mir.

Mitglieder zahlen 1.25, 1.� und 0.50 am.

�um, «· «. . 
�;.......«.....I

Haupt-Versammlung
am 20. März, abends 8 Uhr in Grimm? Haut.

Tagesordnuu :
. Verlegung des Geschäftsberichtz der Jahresreehnung und
der Bilanz.

. Beschlußfassung über Genehmigung der Bilanz, der Jahres-
rechnung und über die Verwendung des Reingewinns.

. Entlastung des Vorstandes und des Aufsichtsratea

. Wahl der nach den Statuten ausscheidenden Vorstands-
und Aufsichtsratsmitgliedeu

·Umwandlung der Gefchäftsanteileh der Haftfumme und
6 des Gintrittsgeldes auf wertbeftändige Grundlage.

Verschieden«
Der �Jahresbericht, die Bilanz und die Jahresrechuung

liegen von heut ab in der Geschäftsstelle aus.  Etwaige An-
träge der Mitglieder müssen 3 Tage vorher schriftlich ein-
gereicht werden.

N a m s l a u , den

�Edeka� Grnssnaniil AE.««EI.1E«.4"II. H. m Namens.
Der Vorfitzenrp des LlrtffikhtsratcgIsite.

crwxwwu

lrmsiun licltspjle
Grimms Hotel

  -.; . «. .· .

Mittwoch, den 12. März 1924
um 8,Uhr

mntterherz
Ei« Bildt-kam« in einem Vorspiel unb 4 Akten.

Manuskript und Regie:
Gesa von Betrug-Bahn.

ils-nun;litnltniiizziixixx.i;1::T.-«s::;; s�: - �.-«-

uJi� lllllIIIIIIIIlilillllillilllillli�llllliü�l�l�ll�llllli�lIllllllHIIIIIIIIIIIHIIIIIIIIIIIIlltllllllIlllllllllllll�flillll�lillllllllilllllllilllim

llstrrktcllkrrilsa Haare. Breslau. _
Grimm�: Hotel  gr. Saal! Namslau
�K� Sonnabend, den 15. Mär; 1984

abends 8 Uhr

Kammerrnufikabend

Berner-Quartett
[München]

Prof. Felix Werber �. Stalins?! Philipp Stottern � Innre!
Musik� Härte!  breite: Prof. Joaanei Heer: treue!

Programm:
Beethoven: Quartett G-dur, op. 59, Nr. s
Mozart: Quartett Es-dur
Reger: Quartett Es-dur, up. I09

Das "Verber-Quartett aus München zählt zu den be-
deutendsten Kammermusilevereinigungen der Gegenwart. Ihre
Konzertceisen gestalten sich zu großen Triumphziigen

Preise der �möge: 3.-, 2.��� 1.50, 1.� Mit. Vor-
verleauf Zigarrenhaus sjaesler.

Jilnkilortrag
am Freitag. den 14. marz 1924. abends 8 Uhr

bei Grimm
 ueranitaltet von der hiesigen Organisation des Graus.
Männer- u. Jüngling«-», Jungmännev u. Sugenbnereins.!

Vortragsfolge:
1. Prolog.
2. Begriiszung
3. Stilen: »Der 11. evangel. Jungmännertag Pfingsten 1923

Dresden«
4. Vortrag des Herrn Paftor Pefchelt »Jaget-ad von heute«
b. Filun ,,Nettrång aus Schnee und Eis durch Bernhardiners

un e.«
 Eintrittskarten zu 0,50 Mk. nur an der Abendlrafse

Mruxzsirffmermidchen
wird zum Antcitt per 1. April gesucht.

rlmms Hotel.

u: �emmue�mnumeuer.
Eine Epifode us dundertsen Münchener

Odtoberfest in 2 Akten.

Kaufe jede« Dosen

Butter, Eier,
Käse, Geflügel

zu Tagen-reifen.

Kerzel, Namslau
2lrrdreas-siirchstr. l9. Telefon 181.

i Gute rnärlrifche

Seradella
letzter Ernte

ofseriert ab Lager Name-lau,
frhwefeifaures hochprozentiges

Ammoniak
tattstht gegen

G e t r e id e

FEHIIZ J I18. Marx, N�IllSlilll
Fernsprecher 41 und 239. .

OOOOCOOOOSOOOOOOCOJ

--. 
_�-.92 .

800C

prima O.-S. Steinltohlen
Iiiederfchlei Schsniedeiahlen

J: Vrauniahlenbritetts  Ilfe!
» Koks

Vrennhalz
offeriert waggonweife und ab Lager zu Es« billigften
Tagespreifen

Gustav Fuhri
�nbtengeicßäit.

E. VVeam.de
Klaviertechniker und Konzertstimmer

emp�ehlt sich dem geehrten Publikum
von Ramslau und Umgegend

znurStrrnmen und Reparreren von
Prater-s, Seinige-in, Harmduirrnrss nnd

benennt. �tabierivietaubarateu. ·
· Treffe in den nächsten Tagen hier ein. Meine bisherige

Tätigkeit ber ersten Firmen sowie als Mitglied des Verbandes
deutscher Klavretbauer und Strmmer bieten Gewähr für ge-« Lvijftfenhafte und fachmännifche Ausführung übertragene: Ar-
e en. Beratungerr bereitwilligst. �- Beftesllrrtrgcsm auch nach

ausmdrts, nimmt un Aufträge gern entgegen die Geschäfts-
stelle b. Fig. .

Zwei Urania-
Srhreibsnafrhinen
eine fsbrikneu und ein· ganz
wenig gebraucht, find preiswert
zu verkaufen, besgl. eine gute

Kopierprese
Nur fedriftliche Anftasen unter
R. I00 an die Gefchäftsftelle
d. Fig.

»Für unser Kontor zum An-
trrtt am I. April er.

1 gewaudter

« ehrlrng 
gesucht.

Bllllliillil l. lllisiillllllll

Tante Jdsephine
 obere Partie!

Besitzerin von sechs gut entwickelten, hypothekenfreien
f « Hühneraugen, zwei eingewachsenen Nägeln und einer Stadt�

bekannten Warze, ist selig, daß sie in den millionenfach
bewährten, ärztlich geprüften und empfohlenen Kukirol-
Prlparaten endlich die Mittel gefunden hat, die ihrem, in
den letzten 2o Jahren etwas wacklig gewordenen Gang«
die jugendliche Elastizität wiedergeben sollen.

�Hühneraugen groß und klein,
beseitigt Kukirol allein!� -

Kukirol, das weltbekannte und millionenfach bewährte
Hühneraugen-Pflaster, entfernt Hühneraugen schmerzlos und
gefahrlos in wenigen Tagen. Auch zur Entfernung von
Hornhaut, Schwielen und Warzen ist es das angenehmste
Mittel.

Das Kukirol-Fußbad reinigt die Füße gut, erfrischt
die Nerven, stärkt die Sehnen, hält die Haut gesund, ver�
hütet Fußnchweiß, Brennen, Wundlaufen und Anschwellen
der Füße, beseitigt außerdem aber den üblen Schweiß-
geruch.Kukirol und Kukirol-Ftißbad sind in allen größeren
Apotheken und wirklichen Fach-Drogerien zu dem über-
aus billigen Preise von nur 6o Goldpfenningen je Packung
zu �haben. _

Hje und da werden die Kukirol-Fabrikate allerdings
nur als Lockmittel vorrätig gehalten, und es wird dann
versucht, den Käufern unter unwahren Angaben irgend-
welche minderwertigen Ladenhüter aufzureden, an denen
mehr verdient wird. Meiden Sie solche unreellen Geschäfte
und achten Sie beim Einkauf genau auf den Namen Kukirol
und die Schutzmarke �Hahn mit Fuß�.

Wichtig! Verlangen Sie die aufklärende und über�
aus lehrreiche. Broschüre �Die richtige Fußpflege�, die wir
jedem Interessenten kostenlos und portofrei zusenden.

Unsere, unter der Leitung eines Sanitätsrates stehende
Wissenschaftliche Abteilung� erteilt gegen Einsendung

von Rückporto kostenlos Rat und Auskunft über alle
Fragen, die sich auf Fußpflege und Fußleiden beziehen.

KuIiruI-fnnrih Brut-Salm W bei Minimum.


